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F ragt man Gärtner und Gärtnerinnen 
nach ihrer Motivation, so hört man 
oft: »Es hilft mir, den Kopf frei zu be-

kommen. Ich kann endlich abschalten. Ruhe 
wird ein- und Hektik ausgeladen.« 

Im Garten spürt man alle Sinne. Es ist ein 
kreatives Zusammenspiel von Natur und 
Mensch. Und es ist immer wieder aufs Neue 
faszinierend, wie aus einer Handvoll Samen 
eine pralle Ernte wird. 

NEULAND. Neben erfahrenen Gärtnern 
gibt es aber auch eine große Anzahl von 
Menschen, die zwar gerne garteln würden, 
aber Berührungsängste haben. Sie hatten 
keine Eltern oder Großeltern, die sie mit den 
Basics vertraut gemacht haben. Sie wissen 
nicht, wo und wie sie loslegen sollen. Sie ha-
ben keine Ahnung, wie man Tomaten zieht, 
wie man Schmetterlinge in den Garten lockt 
oder Holundersirup einkocht. Es würde sie 
reizen, all diese Dinge auszuprobieren, aber 
sie trauen sich nicht drüber. Oder sie sind 
schlichtweg überfordert von der Fülle der 
Möglichkeiten.

GRÜNE ERFOLGE. Die gute Nachricht: Das 
gärtnerische Erfolgserlebnis stellt sich schon 
ein, wenn du fünf Stück Bohnen in ein Blu-

Klub der 
grünen Daumen

menkisterl voller Erde steckst. Du kannst die 
jungen Pflanzen mit Stäben stützen, an denen 
sie hochranken. Und wenn du keine Stäbe 
hast, dann hängen die Triebe eben hinunter. 
Zum Glück gibt es keine Gartenpolizei. Und 
mein Vater, der es mit den Pflanzabständen 
millimetergenau nahm, ist auch nicht in der 
Nähe, um dich zu tadeln.

LANDLIEBE. Dieses Buch entstand nach der 
großen Resonanz auf meine Gartenkrimis, 
in denen der fiktive Klub der Grünen Daumen 
gemeinsam gartelt. Leser und Leserinnen 
wollten mehr zu diesen Gartenkapiteln wis-
sen, fragten nach Rezepten, Tipps und Hin-
tergrundstories. 

Also habe ich begonnen, Ideen zu sam-
meln. Was kann man alles im Garten tun? 
Was ist für Anfänger einfach umzusetzen 
und dennoch spannend für Fortgeschrittene? 
Das Ergebnis sind entspannende und natur-
nahe, köstliche und schöne, einfache und be-
glückende Ideen.

Dieses Buch wird dich nicht zum Profigärt-
ner oder zur Profigärtnerin machen, aber es 
soll Lust machen zu beginnen, in der Erde zu 
wühlen. Nur bitte vertreib dabei keinen Re-
genwurm. Diese Kerle sind nämlich deine 
besten Komplizen in Sachen Gartenarbeit.

W
illk

ommen im
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Garten-

Liebe
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Als Gartenneuling ist das Beste, was 
du machen kannst, anfangen. Hast du 
keinen Garten hinter dem Haus? Ge-

meinschaftsgärten wachsen derzeit sowohl in 
der Stadt als auch auf dem Land wie Schwam-
merl aus dem Boden. Und wenn du nirgendwo 
fündig wirst, bleibt immer noch die Möglich-
keit, einen Topfgarten zu starten. Kräuter 
wachsen auch in Blumenkästen und im Haus 
auf jeder halbwegs hellen Fensterbank. Und 
feuchte Kressesamen wachsen sogar in Mö-
belritzen. Aber das war die Racheaktion einer 
betrogenen Frau, auf die wir hier nicht näher 
eingehen wollen. 

Originelle Pflanzenbehältnisse
Perfekt für erste Versuche sind auch Topf-
gärten auf der Terrasse und Blumenkästen. 
Wobei man sich für die Pflanzgefäße nicht 
in Unkosten stürzen muss. Oft sehen kosten-
günstige Upcycling Gefäße sogar besser 
aus. Fündig wirst du beim Sperrmüll und auf 
Flohmärkten.

•	 Alte Weinkisten aus Holz eignen sich su-
per für den Anbau von Radieschen, Salat 
und Kräutern.

•	 Alte Holzschubladen sind meist aus sehr 
gutem Holz. Bei einer Tiefe von 20–30 cm 
kann man sogar Rübchen oder Mairüben 
darin pflanzen.

•	 Große Olivenöl- oder Tomatendosen 
(beim Lieblingsitaliener oder -griechen 
nachfragen) geben Chilis und Buschto-
maten ein neues Zuhause.

•	 Ein Ziegel mit Löchern lässt sich mit 
Hauswurz zum lebenden Blumenschmuck 
verwandeln.

•	 Jungpflanzen kann man auch in Eierkar-
tons, Joghurtbechern, Take Away Boxen 
und alten Take Away Containern ziehen.

•	 Aus längs geschnittenen Joghurtbechern 
lassen sich wetterfeste Pflanzenschilder 
schneiden.

•	 Alte Nylonstrümpfe kannst du in Streifen 
schneiden und damit Pflanzen an- oder 
hochbinden.

Anfangen 
im Garten

GARTEN ABC

16 





Gemüse
Buschbohnen werden nach den Eisheiligen in 
Reihen oder Horsten (Kreisen) ausgesät. Sie 
vertragen auch Halbschatten und brauchen 
keine zusätzlichen Düngergaben.

Zucchini: Die Jungpflanzen werden gerne 
von Schnecken gefressen. Aber hat die Zuc-
chinipflanze erst eine gewisse Größe, bringt 
sie so schnell nichts um. 

Pflücksalat fühlt sich sowohl im Beet als 
auch in einer ausgedienten Regenrinne wohl. 
Besonders einfach ist die Aussaat der winzi-
gen Samen mit einem Saatband, das man üb-
rigens aus Klopapier und Mehlkleister selber 
machen kann. 

GARTEN ABC

Die besten Pflanzen  
für Anfänger

Rhabarber und Spargel sind Stauden. Also 
die, die jedes Jahr von alleine wiederkommen.

Blumen
Ringelblumen sind pflegeleicht und säen sich 
jedes Jahr von allein aus. Die Blüten kannst 
du sogar essen. 

Sonnenblumen bereiten mit wenig Pflege 
gute Laune und sind ein Buffet für Insekten 
und Wildvögel. 

Taglilien gehören ebenfalls zu den Stau-
den. Das bedeutet, sie ziehen im Herbst ein 
und treiben im Frühling wieder aus. Sie blü-
hen mehrere Wochen lang und sind dabei 
herrlich anspruchslos.

Good News. Die winzigen Löcher der 
Erdflöhe im Rucola kann man »mitessen«.

18 



Pflanzen, von denen es heißt, sie  
wären anfängergerecht, aber …
Rucola kann, einmal gesät, gleich mehrmals 
geerntet werden, denn die Pflanze treibt in 
den warmen Sommermonaten immer wieder 
neu aus. Allerdings muss sie regelmäßig ge-
gossen werden. Ein weiteres Problem sind 
die durch den Rapsanbau inzwischen allge-
genwärtigen Erdflöhe, die winzige Löcher in 
den Salat fressen. Die Löcher können jedoch 
mitgegessen werden. :)

Topinambur wächst praktisch von allein 
und pflanzt sich unterirdisch über sogenann-
te Rhizome fort. Aber einmal angesiedelt, ist 
er quasi unverwüstlich und breitet sich ext-
rem stark aus. Außerdem neigt man nach dem 
Verzehr der Knollen zu Darmwinden. Nicht 
umsonst wird die Pflanze im Englischen nicht 
nur Jerusalem Artichoke, sondern auch Farti-
choke (to fart = furzen) genannt. 

Edelrose, sie ist die Königin der Blumen. 
Und die meisten Rosen sterben durch den 
Menschen. Noch Fragen?

Samen sammeln,  
tauschen und kaufen 

Am günstigsten fahrt ihr, wenn 
ihr mit dem Kreislauf der Natur 
gärtnert. Baut nur samenfeste 
Sorten an, keine Hybride, dann 
lasst ihr ein Fünftel der Ernte 
stehen, bis sie blüht, und gewinnt 
das Saatgut. Das klappt toll bei 
Salat, Mangold, Gurken, Tomaten. 
Bei Wurzelgemüse bilden sich 
Samen oft erst im zweiten Jahr. 
Samen von reifen Zucchini und 
Kürbissen kann man besonders 
leicht ernten, es dürfen nur keine 
ungenießbaren Zierkürbisse in 
der Nähe angebaut werden, denn 
die verkreuzen sich. Ansonsten 
kann das Kreuzen aber auch eine 
spannende Angelegenheit sein. 
Ihr bekommt über die Jahre 
eigene Hofsorten, die optimal 
an euren Standort angepasst 
sind. Bei Bohnen macht das 
besonders Spaß. Bunt, gescheckt, 
getupft, die Natur hat immer 
Überraschungen parat. Und 
wenn ihr Samentütchen zukauft, 
seid auf der Hut. Da gibt es 
enorme Unterschiede in Preis und 
Inhalt.

In manchen sind gerade mal 
fünf Samen drinnen, in anderen 
das Doppelte und Dreifache.
(Aus: Zuagroast, Seite 56 f.)	
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Wie kreuze ich zwei Tomatensorten? 
Eine Paradeiserkreuzung durchzuführen, ist 
keine Hexerei und lässt sich auch im eigenen 
Garten problemlos bewerkstelligen. Man be-
kommt einen spannenden Einblick in die fas-
zinierende Welt der Pflanzenzüchtung und 
mit etwas Geduld nach einigen Jahren gar 
eine eigene Haussorte, die noch dazu perfekt 
auf die Standortbedingungen angepasst ist.
1.	 Auswahl der Eltern. Die eine Tomate 

schmeckt toll, die andere sieht super aus. 
Ein perfekter Genpool für Nachkommen, 
die beide Eigenschaften vereinen.

2.	 Tomatenpflanzen sind zwitterblütrig und 
befruchten sich zumeist selbst. Aber auch 
zufällige oder beabsichtigte Verkreu-
zungen kommen vor. Letzteres geschieht, 
wenn du eine Pflanze zur Mutterpflanze 
machst, indem du bei den jungen, kaum 
geöffneten Blüten sämtliche gelb gefärb-
ten Blütenteile mit einer Pinzette vorsich-

Wie man eine
Hofsorte zieht

GARTEN ABC

tig entfernst. Dadurch beseitigst du auch 
die Staubgefäße und in Folge bleibt nur 
der Blütenstängel mit einem klebrigen 
Stab in der Mitte, der sogenannte Griffel 
samt Narbe, zurück.

3.	 Entferne sicherheitshalber auch alle üb-
rigen Blüten der Mutterpflanze. Du willst 
ja nicht, dass aus in der Nähe wachsen-
den älteren Blüten unkontrolliert Pollen 
auf den Kreuzungsversuch rieseln.

4.	 Jetzt widmen wir uns der anderen Sorte, 
der künftigen Vaterpflanze. Schüttle die 
weit geöffneten Blüten ganz leicht (weit 
geöffnet = viel Blütenstaub) und fange 
den Blütenstaub mit einem Gefäß auf. 
Tipp: Dunkles Papier erleichtert dabei 
das Erkennen des Pollens. 

5.	 Stäube die Pollen mit einem Pinsel auf 
den Griffel der Mutter. 

6.	 Lass der Natur ihren Lauf und schau, 
was dabei herauskommt.
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Beim Kompostieren werden Garten- 
und Küchenabfälle mithilfe kleiner 
Lebewesen in fruchtbare Kompost-

erde umgewandelt. Als Dünger ist diese 
Erde sehr wertvoll. Auch sandige und lehmi-
ge Böden lassen sich durch die Beigabe von 
Kompost verbessern. Blumenerde lässt sich 
aus zwei Teilen Gartenerde (z. B. von Maul-
wurfshügeln) und einem Teil Kompost ganz 
leicht selber machen. Pingelige sterilisieren 
die Gartenerde vorab im Backrohr, um Bei-
krautsamen zu töten. Weniger Pingeligen ist 
das egal.

So setzt du einen Komposthaufen an:
•	 Sammle viel frisches Material aus deinem 

Garten (mindestens 50 %).
•	 Je mehr verschiedene Materialien, desto 

besser wird die Kompostqualität.
•	 Alle organischen Abfälle (ohne Ausnah-

me) können kompostiert werden, also 
auch Nuss- und Eichenlaub, Schalen von 
Bio-Zitrusfrüchten, von Krankheiten be-
fallene Pflanzen, Unkräuter mit Samen, 
organische Küchenabfälle usw.

•	 Setze den Komposthaufen schichtweise 

Kompost – 
das schwarze Gold

GARTEN ABC

auf, wobei die Schichten maximal 10 cm 
dick sei sollen.

•	 Streue immer wieder Urgesteinsmehl da-
zwischen (50 Liter pro Kubikmeter Kom-
post).

•	 Für Terra Preta (eine besonders frucht-
bare Erde, die von indigenen Ureinwoh-
nern im Amazonasbecken erfunden wur-
de) streue zusätzlich auch Pflanzenkohle 
(100  Liter pro Kubikmeter Kompost) da-
zwischen.

•	 Wenn das Material eher trocken ist oder 
wenn viel Häckselgut aus Strauchschnitt 
verwendet wird, muss sofort bewässert 
werden, und zwar mit 50–100 Liter Was-
ser pro Kubikmeter.

•	 Eine spitze, dreiecksförmige Mietenform 
begünstigt die selbstständige Durchlüf-
tung des Komposthaufens durch den so-
genannten Kamineffekt.

•	 Wenn man den Kompost nach dieser An-
leitung aufsetzt, wird dieser innerhalb 
von wenigen Tagen heiß und erreicht im 
Inneren bis zu 65  °C. Dabei werden alle 
Unkrautsamen und Krankheitserreger 
abgetötet.
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Ein Hügelbeet ist ein hügelförmiges 
Beet, das zur Mitte hin erhöht ist. 
Durch die Aufschichtung verschie-

dener organischer Materialien wachsen die 
Pflanzen darauf besonders gut. Die ver-
schiedenen Materialien der Schichten ver-
rotten mit der Zeit und setzen dabei sowohl 
Wärme als auch Nährstoffe frei. Dadurch ist 
der Ertrag deutlich höher als bei normalen 

Ein Hügelbeet 
anlegen

GARTEN ABC

Beeten. Außerdem hat es durch die halbzy-
lindrische Form doppelt so viel Fläche. Da-
rüber hinaus sind Hügelbeete einfacher zu 
bauen als Hochbeete, da sie ohne Beetein-
fassung auskommen. Eine Schneckenkante 
empfiehlt sich trotzdem. Ebenso eine Be-
wässerung mit Tropfschläuchen. Beim klas-
sischen Gießen rinnt nämlich viel Wasser 
an den Seiten herunter. 

»Hügelbeete bieten mehr Anbaufläche – 
ideal für effizientes Gärtnern.«
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Die beste Zeit, ein Hügelbeet 
anzulegen, ist im Herbst. 
Dann ist reichlich Füllma-
terial wie etwa Laub und 
Grünschnitt vorhanden und 
die aufgeschichteten Lagen 
können sich gut bis zum 
nächsten Frühjahr setzen. 
Als Standort im Garten eig-
net sich ein sonniger Platz. 

•	 VORBEREITUNG. Ste-
cke die Umrisse ab. Dein 
Hügelbeet sollte maximal 
4 Meter lang, 1,5 Meter 
breit und 1 Meter hoch 
sein und eine Nord-
Südausrichtung haben. 
Die abgesteckte Fläche 
wird circa 25 Zentime-
ter tief ausgehoben. Die 
Grasnarbe kommt erst 
mal zur Seite. Als Schutz 
vor Wühlmäusen kannst 
du Maschendraht in die 
ausgehobene Grube 
geben. 

•	 ERSTE SCHICHT. Als 
unterste Schicht wird 
40 Zentimeter hoch klein 
gehäckseltes Schnittgut, 
also Äste und Zweige, 
ausgelegt. Die nächste 
Schicht besteht aus den 
Rasensoden, die du beim 
Ausheben der Grube 
ausgestochen hast. Diese 
werden mit der Grasseite 
nach unten aufgelegt.

•	 ZWEITE SCHICHT. Als 
Nächstes kommt eine 
20 Zentimeter hohe 
Schicht aus feuchtem 
Laub oder Stroh so-
wie Gartenabfällen. Die 
nächste Schicht be-
steht aus Stallmist oder 
frischem Kompost. Diese 
wird circa 15 Zentimeter 
hoch aufgeschichtet. 

•	 DRITTE SCHICHT. Die 
oberste, 20 Zentimeter 

Hügelbeet anlegen:
So geht’s

hohe Schicht des Hügel-
beetes besteht schließlich 
aus Gartenerde, ver-
mengt mit reifem Kom-
post. Auf dein Hügelbeet 
kannst du pflanzen, was 
immer du möchtest. 
Beachte aber, dass das 
Beet nicht an allen Stellen 
gleich stark von der Son-
ne beschienen wird und 
dass im ersten Jahr die 
meisten Nährstoffe im 
Beet sind. Über die Jahre 
werden diese langsam 
aufgebraucht. Der Klub 
der Grünen Daumen hat 
das Hügelbeet in »Zua
groast« deshalb zuerst 
mit Zucchini bepflanzt, 
die zu den Starkzehrern 
gehören. 

•	 TIPP: Mulchen schützt 
dein Hügelbeet vor dem 
Austrocknen und vor 
Unkraut. 
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Gestalte ein Beet nur mit blau und 
blauviolett blühenden Blumen und 
Stauden. Ton in Ton entfaltet dies 

eine tolle Farbwirkung im Garten. Wähle ei-
nen Platz, an dem das Blaublumenbeet richtig 
schön zur Geltung kommt, etwa vor einer hel-
len Wand oder als Kreisbeet in einer Wiese 
oder rund um einen Baum.

Kombiniere hohe und niedrige Pflanzen 
so, dass die kleinen im Vordergrund und die 
großen dahinter stehen. Achte auch auf ein 
ausgewogenes Verhältnis von kleinen und 
großen Blüten und natürlich auf die Blütezeit. 
Astern und Dahlien blühen am längsten. 

GARTEN ABC

In der Natur ist klares Blau nicht so häufig. 
Nur etwa 10 % der Blüten sind wirklich blau, 
die meisten annähernd blauen Blüten haben 
einen Rotanteil und gehen damit in den vio-
letten Bereich.

BLAUBLÜHER. Blumen und Stauden für dein 
blaues Beet: Blausternchen (Sternhyazinthe), 
Traubenhyazinthe (Achtung, wuchert), blau-
er Waldphlox, Glockenblumen, Blaue Hya-
zinthe, Hasenglöckchen, Skabiose Perfekta, 
Bartfaden Electric Blue, Mannstreu Oxford 
Blue, Steinsame Heavenly Blue, Kornblume, 
Bergflockenblume, Rittersporn einjährig,  

GARTEN ABC

Ein blaues Beet 
anlegen
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